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60 Stift Nonnbcrg 

Von einer Durchfahrt, die sich gegen O. und W. in abgeschrägtem Rundbogen öffnet, durchquert; an 
der Ostseite führt eine Stiege zu einer Tür mit flachem Kleeblattbogenabschlusse hinauf. Hohlkehlen­
aesimse' blechaedecktes, flaches Zeltdach. 
Gegen N. schlie"'ßt sich der s.tiftliche Wirtschaftshof. an, zu dem ein ziegelgedec~tes RUl1dbo~entor f~hrt, 
das mit der Pfisterei durch ell1e Mauer verbunden Ist; neben dem Torbogen zwel schmale spitze Schlttze. 
In der Südwestecke des Hofes steht die Pfisterei (Nonnberggasse Nr. 8), ein einfaches, gelb verputztes 
Gebäude. Darinnen eingemauerte, rote Marmorplatte mit Inschrift: Anna Pawmanin Abtissin hat dise 
Pfister vonneuem iiberpaut anno im 1556isl. Darunter Doppelwappen des Stiftes und der genannten 
Äbtissin. 
Etwas nördlich von der Pfisterei, mit ihr durch eine efeuüberwachsene Hofmauer verbunden, der Oberhof, 
auch Gaststöckel oder Kastnerstöckel (Nonnberggasse Nr. 8). Rechteckiges Gebäude, mit einfachen Fenstern 
in neuem Verputze. An der nördlichen Schmalseite (gegen den Stiftsgarten) zwei gerahmte Rundbogen-

fig. 80 Getreidekasten mit Kruzifix (S. 60) 

türen; darüber in Spitzbogennische ein e alte Kopie der Gnadenstatue von Alt-Ötting. Im Innern das 
Erdgeschoß, in .der nördlichen Hälfte, gratgewölbt, mit freistehender Mittelsäule aus Sandstein (alter 
p'ferdestall der Abtissi n Ursula von Trauner). 
Altestes Baudatum nicht bekannt; unter Äbtissin Maria Magdalena Schneeweiß (1620-1625) umgebaut, 
von Johanna von Lodron 1678 um ein Stockwerk erhöht, 1883 renoviert. 

Getrei dekasten (Traunerkasten): Rechteckig, mit rechteckigen Fenstern in abgeschrägter Steinrahmung 
und Rundbogentür in abgeschrägter Laibung. Im N. moderne Fenster, 1910/ 11 anläßlich der Adaptierung 
des Innern als Turnsaal ausgebrochen. In der Mitte der östlichen Schmalseite großer, polychromierter 
H?lzkruzifixus, Anfang des XVI. Jhs. Darunter eingemauerte, rote Marmorplatte mit den Wappen des 
Stiftes, der Traunerin und ihrer Mutter. Inschrift: Die erz'IJürdig Frau Ur:;ula Traunerin Abtissin d~'s 
Ootshaus zu Nunberg hat den Kasten renoviert und erpaut 1522 (Fig. 80). Uber den Bau s. S. XXVI.;. die 
oberen zwei ?toc~werke mußten 1877 wegen Baufälligkeit abgetragen werden (s. S. LXII). Der KruzI!txus 
gehorte ursprun~lJch zu einer großen Kreuzigungsgruppe, die bis 1843 auf der Abschlußwand des Nonnen­
chores gegen die K.irche stand; die zugehörigen Figuren Mariä und Johannis sind nicht erhalten. Am 
Kreuze hlllgen zwei Christusfiguren , eine gegen die Kirche, die andere gegen den Chor gewendet. Ais 
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